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Die Proklamation
des

neuen Komgr
Berlin,  5 . Nov. Folgendes Manifest

wird hcnte durch den Kaiserlichen Gouverneur in
Warschau, General der Infanterie von B ese l e v,
verkündigt:

M Die Mower
Do SmerMmveniemkiitt fflurMnra!

Seine Majestät der Deutsche Kaiser und Seine
Majestät der Kaiser von Oesterreich und Aposto¬
lische König von Ungarn , getragen von de», festen
Vertrauen aus den endgültigen Sieg ihrer Waffen
und von dem Wunsche geleitet, die von ihren tap¬
feren Heeren mit schweren Opsern der russischen
Herrschaft entrissenen polnischen Gebiete
einer glücklichen Zukunft entgcgenzuführen, sind
dahin nbrrcingckommcn, aus diesen Gebieten einen

selbständigen Staat mit erblicherMonarchie
und konstitutioneller Verfassung

zu bilden. Die genauere Bestimmung der Grenzen
des Königreichs Polen bleibt Vorbehalten. Das
Neue Königreich wird im Anschluß an die beiden
drrdnndetcn Mächte die Bürgschaften finden, deren

zur freien Entfaltung seiner Kräfte bedarf. In
kiner eigene Armee sollen die ruhmvollen Ucbrrlie-
fttunßen her polnische« Heere früherer Leiten v »d
die Erinnerung an dir tapfere» polnischen Mitstrei¬
ter in dem großen Kriege der Gegenwart fortlebcn.
Ihre Organisation , Ausbildung und Führung
wird in gemeinsamem Einvernehmen geregelt
werde».

Die verbündeten Monarchen geben sich der zn-
brrstchtlichenHoffnung hin, daß stch die Wünsche
nach staatlicher und nationaler Entwicklung des
Königreichs Polen nunmehr unter gebotener Rück¬
sichtnahme auf die allgemcinrn politische« Verhält-
vifse Europas und auf die Wohlfahrt und ^ ichcr-
hrit ihrer eigenen Länder und Völker erfüllen
werden.

Die großen westlichen Nachbarmächte des .König¬
reichs Polen aber werden an ihrer Oftgrcnze einen
freien, glücklichen und seines nationalen Lebens
frohen Staat mit Freuden neu erstehen und anf-
blühen sehen.

Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des
Dentschrn Kaisers.

Der Genrralgouvernrur.

Eine Kundgebung gleichen Inhalts wird von
dein K. u. K. Militär -Generalgouvcrneur in Lub¬
lin, Feldzeugmeister Kuk, bekannt gegeben.

M Mil« GMien.
Wien, 4. Nov. (WB.) Die „Wiener Zeitung"

veröffentlicht nachstehendes Handschreiben  des
Kaisers Franz Josef  von O c st e r reich:

Lieber Dr . von Korber ! Jin Sinne der von
mir mit dem deutschen Kaiser getroffenen Verein¬
barungen wird ans den von unseren tapferen
Heeren der russischen Herrschaft entrissenen pol¬
nischen Gebieten  eine selbständiger Staat
mit erblicher Monarchie und konstitutioneller Ver¬
fassung gebildet. Bei diesem Anlaß gedenke ich
bewegten Herzens vieler Beweise der Hingebung
und Treue , die ich im Laufe meiner Regierung
seitens des Landes Galizien erfahren habe, sowie
der großen und schweren Opfer , die dieses Land iin
gegenwärtigen Shiege, dem heftigen feindlichen
Anprall airsgesetzt, im Interesse einer siegreichen
Verteidigung der östlichen Neichsgrenze zu bringen
hatte, die ihrn einen dauernden Anspruch auf meine
wärmste väterliche Fürsorge sichern. Es ist daher
Mein Wille, in dein Augenblick, in welchem der neue
Staat zur Entstehring gelangt , Hand in Hand mit
bieser Entivicklung auch dem Lande Galizien das
Recht zu verleihen, seine Landesangclegenhriten
bis zir dem vollen Maße dessen, was mit seiner Zu¬
gehörigkeit zur staatlichen Gesamtheit und mit
deren Gedeihen im Einklag steht, selbständig
zu o r d n e n und damit der Bevölkerung Galiziens
»ine Gewähr ihrer nationalen und wirtschaftlichen
Entfaltung zu bieten. Jndeni ich Ihnen diese
Meine Absicht kund tue, beauftrage ich Sie , zu ihrer

gesetzmäßigen Verwirklichung geeignet Vorschläge
ausznarbeiten und mir vorznlegen.

Am Tage der Proklamation.
Warschau, 5. Nov. (WB.) Prachtvollstes

Herbstwetter begünstigte den hohen geschichtlichen
Tag Polens . Lebhafte Bewegung der Bevölkerung
in den Straßen und Ansammlung Tausender auf
dem Schloßplatz und in den Höfen der gewaltigen
Gebäude kündigten die neue Epoche Polens an.
Um 12 Uhr verlas Generalgouvcrneur v. Bcscler
im Kolonnen-Saal die Proklamtion in deutscher
Sprache, worauf Graf H n t t e n - C z a p.s k i sie
polnisch wiederholte. Der Rektor der Universität
v. Brudzinski  dankte . Ter Schluß seiner
Rede ging unter in den« jubelnden Ruf : „Riech
Zyge Polska " (Es lebe doch Polen !) und immer
neue wiederholtem Händeklatschen. Viele polnische
Festgäste waren zu Tränen gerührt . Sodann hielt
Gencralguvcrnenr von B e s e l e r eine Ansprache,
die neue Begeisterungsstürme  hervorrief.
Die Demonstrationen setzten sich nach Schluß des
feierlichen Aktes auf den« Schlohhof und in den
Straßen fort , «vo Generalgouverneur v. Beselcr
aus der Rückfahrt nach seinen«Wohnsitz Schloß Bel¬
vedere der Mittelpunkt andauernder fr eudiger
Kundaedniiuei! wurde.

Die „NorddeutscheAllgemeine Zeitung " schreibt
hierzu:

Polens Schicksalsstunde.
Deutschland und Oesterreich-Ungarn habe«« eine

geschichtliche Entscheidung getroffen. Sie . haben die
Bildung des-polnischen Staates beschlossen. Hiin°
oert Jahre  sind vergangen, seitdem die euro¬
päischen Mächte in« Wiener Kongreß  den
Hauptkörper Polens a««s den« toestlichen Kultur-
treis herausgeilommen und Rußlands Händen an¬
vertrant vatten . Nickt die „Beschützer der kleinen
Nationen sind es, du- setzt dieser Land

seiner nationalen Entwicklung zurückgcben,
sondern die beiden Mächte, gegen die fälschlich im
Nanicn der kleinen Nationen der Haß der ganze««
Welt aufgerufen worden ist. Die Westmächte lpiben
Polen mancherlei platonische Sympathien bezeugt
Gar manches zu keiner Tat verpflichtende „Vive lä
Pologne " erklang aus dem Westen. ■Jedesmal
wenn sich die Polen im Vertrauen auf Hilfe aus
Loiibou und Paris in den Kampf um ihre Uuab-
hängigkeit begeben, zeigte es sich, daß sie aus leere
Worte gebaut hatten . Von dieser Seite konnte
ihnen die Freiheit nicht komnien. Wären heute die
Entscheidungen anders gefallen, wären in,
die russischen Waffen siegreich, so hätten tviederum
für hundert Jahre ohne Einspruch der Wesimüchte
die Bevölkerung Kongreßpolens ihre Ketten von
Versprcchilngei« zn Versprechungen geschleppt.

Die
Befreiung Polens.

ist mit dem Sieg Deutschlands  und seiner
Verbündeten verknüpft. Nur sie, nicht Rußland

Wicklung Europas int 20. Jahrhundert drängt ist
-- wir wissen es wohl — noch nicht überall ' in
Deutschland durchgedrungen. Und es wäre falsch
in dieser Stunde die Bedenken zn verhehlen, die
manchen patriotischen Mann bei uns hindern,' mit
freudigem Herzei« den kü h iten Schritt  g 'utzu-
heißei«, der mit dem Manifest getan wird . Manck--
Erfahrungen mit den jetzt und in Zukunft unauf¬
löslich zum prc«!ßischen Staate gehörigen Toler«
scheinen dein großen Wurf , den «vir tun , nicht gün¬
stig zu sein.

lieber allein Für und Wider aber steht beherr¬
schend der Satz, daß wir

«in« »iiscrer eigenen Zukunft willen
Polen nicht an Rußland zurüfallen
lassen dürfen. Deutschlands Sicherheit verlangt
für alle konrmende Zeit , daß nicht ans einen« als
militärisches Ausfallstor äusgebauten Polen rus¬
sische Heere, Schlesien von Ost- und Wcstpreußen
trennend , in das Reich einbrechen können. Nicht
immer wird ein gütiges Geschick«ins einen Hin-
denburg zur Verfügung stellen, um trotz solcher
Grenzen die Russenflut einzudäminen. Um drei
Millionen wächst alljährlich die Bevölkerung des
Riesenreiches im Osten. Kürzere , stark ge¬
schützte Grenzen  werden ĵ g fef*eftc Funda¬
ment eines ruhigen Verhältnis,es z«, «»«serem rus¬
sischen Nachbar sein. W«r werden es als einen
?roßen Gewinn anzusehen haben, wenn wir auchei den Entwicklungen und Aufgaben kommender

Friedensjahre die Polen an unserer Seite haben,
die nach Kultur , Religion ,und Geschichte in der
Verganghcit zum Westen gehörten und auch für
die Zukunft dorthin gmehören sollen.

Den von der russischen Herrschaft befreiten
Polen  bieten wir die Möglichkeit, sich in einem
eigenen Staate an

die Mittelmächte
an z n I eh n en und in s e ste m Verbände mit
ihnen  ihr politisches, .wirtschaftliches und kultu¬
relles Leben frei zn führen . Dabei werden sie na¬
mentlich für die nächste Zeit ans unsc re Hilfe
starken Anspruch machen. Die russische Herrschaft
bat polnisches Beanitenftm«. polnische Lehrerschaft,
polnische Wehrkraft nicht aiifkommen lassen. Sie
hat das aufstrebende Land nicderzuhalten , zn tren¬
nen, zn verwirren gewußt. Bahnbau und Wasser¬
straßen sind vernachlässigt. Ueberall sind dir
Grundlagen staatlicher .Verwaltung erst zu schaf¬
fen. Mancherlei ist während der Okkupation bei
verständnisvoller Mitarbeit der Polen bereits ge¬
leistet worden. Auch militärische Kräfte sind von
den Polen für die Befreiung vom russischen Joche
eingesetzt worden. Die Polnischen  L e g«  o -
n e n haben bereits in mancher Schlacht an der
Seite der Mittelmächte ruhmvoll gegen Rußland
gestritten. Die Errichtung  einer
_ polnischen Wehrmacht
ist also an sich nichts Neues . Indem die Mittel¬
mächte den Ploen den allmählichen Ausbau einer
eigenen Wehrmacht gestatten, erfüllen sie ihnen ei¬
nen brennenden Wunsch, der bei dieser militärisch
so begabten Nation besonders begreiflich ist. Schritt
für Schritt wird der Ausbau des polnischen
Staats wese  n s weitergeführt werden. Harte
mühevolle Arbeit wird zu leisten sein, lieber alle
Schwierigkeiten hirttveg wird die alte staatenbil-
dende Kraft unseres Volkes daS große Ziel erreichen
und erreichen helfen. So werden wir mit der Zeit
im neuen poiniichen Staate einen tüchtigen
befreundet e»  N ä chb a r n erhalte», Tciitsch-
lnnh nach  Ost »>i sicher» und der Zukunft Europas
einen wertvollen Genossen gewinnen.

reW M iü lli

ftandskcaft und Arbeitsfähigkeit , und die Berg¬
werke dort, wie in Schlesien, und Westfalen« und
im Rheinland könnten von der unermüdlichen
Körpenkrast der Polen , die sich zu vielen Tausen¬
den seit einem Menschenatter auch nach dem We¬
sten gezogen haben, erzählen. Ein ausgeprägtes
Nationalgefühl kennzeichnet die Polen : dieses kön¬
nen sie in Zukunft in einem tvohlgeordneten
Staate friedlich betätigen und so einer glücklichen
Zukunft entgegensehen. Jetzt können sie mit
neuem, gutem Grunde ihr hundertjähriges Lied
singen: „Noch ist Polen nickst verloren ." Möge
dem viel geprüften Lande eine glückliche Zukunft
im Genüsse dauernden Friedens beschieden sein!

IM Sliimiiiifit gefangen. 8WKW
erBeutet.

Deutscher Tagesbericht vom 4. November-
WB. G r o ß e s Hauptquartier,  5 . Nov.

(Amtlich.)
Weftl «chcr Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.
Ncbcrgreisciid ans die Front nördlich der Ancre

erreichte die Artillerictätigkcit nördlich der Soinnic
große Heftigkeit. Feindliche Teilaugrifse hart öst¬
lich der Ancre, nördlich vo» Conrerlettr , bei
Gucudecourt und nordöstlich vou Snill «« wurde»
abgeschlagen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Ans die in der letzten Zeit häufigere Beschießung

rückwärtiger, von der Bevölkerung nicht geräum¬
ter Ortschaften unserer Champagncsront von
Reims  her antworteten wir gestern mit Feuer
ans diese Stadt.

Rechts der M aas  stellenweise gesteigerter
Feurrkampf.

O r st l i che r K r i c g o >cha u p l a U.
Front des Gcricrnlfrldrnarschall

Prinz Leopold von Bayern.
Eine wohlvorbcreitetc kleine Unternehmung

brachte »ns fast ohne eigene Verluste in den Be¬
sitz des Torscs M o skr i ki (östlich von Godu

I zischki). Der Feind ließ über litt Gefangene, meh¬
rere Maschinengewehre und Minenwrrscr in »««-
scrcr Hand.

Die Lage ist i>n übrigen unverändert.
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Im iiördlichcu Sieben bürgen  gewannen

die Russen iin T o r l g h e s -Abschnitt örtliche Vor¬
teile.

An der S ü d s r o n t sind gestern ringeleitete
Kämpfe zwischen der A l t s cha n z- und Bodza-
Paß -Straße noch im Gauge. Die Höhe Rose»
ist von uns znrückgcnommcn. — Durch Erstürmung
des E l a l>n c e t o B a g j n I u i wurden die bis-
hcriarn Erfolge vorwärts des P r cd c a 1- P a s -
s cs vervollständigt ; die ganze, besonders stark aus-
gebaute Stellung ist darnit in nnscrrm Besitz. Die
verbündeten Truppen haben hier mit den gestern
riilgebrachtcir vierzehn Offizieren (darunter ein
Negmcntskommandkur) und sechshundertsieben-

nndvirrzig Mann im ganzen sicbzchnhnndertnnd-
vierzig Rumänen gefangen genommen, acht Ge¬
schütze und zwanzig Maschinengewehre erbeutet.
Besondere Anerkennung verdienen die Leistüngen
unseres Infanterie -Regiments Nr . 188. — Bei
der Aufräumung des Gescchtssccldrs nordöstlich
Von Campnlnng wurden allein zwischen dem Ar-
gcsulni-Tal rund tausend Rumänen beerdigt. —•
In fortschrcitcudem Angriffe südöstlich des Roten
Turm -Passes und in siegreichem Gefecht westlich
der Szurdnk -Paß -Straße gegen hier vorgrdrun-
gcnc rumänische Abteilungen machten wir über
e i n h n n d c r t n >«d fünfzig G c s a ng c u c.

Balkan - Kriegs  sch an platz.
Heeresgruppe des Gencrialseldinarfchalls

v. Mackensen.
Konstantzä «nid Mangalia wurden vo» See her

bcschosien. In KvnAantza ist Schaden angerichtct.
Durch die Küstenartillerie und Fliegerangriffe
wurden dir feindlichen Schiffe vertrieben.

Lndendorff.

X
Die Honptncuigkcit , welche die Zeitungen ge¬

stern gckracht haben, wnr die Mitteilung über den
gemeinsamen Beschluß des denischci« Kaisers und
deL Kaisers von Oesterreich, ans den« von ihren
verbündeten Truppen eroberten und besetzten
Russisch-Polen ein selbständiges Königreich mit
erblicher Monarchie u. konstitutioneller Verfassung
zu,machen. Das neue Königreich «nird ein bedeu¬
tender Staat sein, zehn Millionen Einwohner ha¬
ben und an Ausdehnung des Gebiets den Gesamt¬
flächen inchrlt der Provinzen Hannover , Sftsteswig-
Holstein, Westfalen, Hessen-Nassau, R dein Provinz
niit Hohenzollern und den« vierten Teil der Pro¬
vinz Sachsen gheichlkonunen. Ganz Preußen hat
einen Flächeninhalt von 350 416, Polen von
127 317 Quadratkilometer . HieNaus ergibt sich
die Größe des neuen Königreichs recht anschaulich
und zugleich die Größe des Verlustes, welchen das
russ. Reich erleidet. Rirßland lwt aber dieses
Schicksal schon durch seine seit einem,Jahrhundert
betriebene Mißhandlung von Polen in politischer,
kirchlicher und. volkswirtschaftlicher Beziehung
wohl verdient. Es hat der! begüterten Provinz
selbst den tausendjährigen Namen genommen und
ihr die Bezeichnung Weichsel-Gonvernernent (zehn
Gouvornenients ) gegeben. Von den Einwohnern
sind 72 Prozent Polen , über vier Prozent Deut¬
sche, etwa sieben Proz . Russen. In konfessioneller
Bez-ehimg sind 75 Prozent römisch-katholisch, nicht
weniger als dreizehn Prozent Inden , sieben Proz.
russisch-katholisch (orthodox) und etwa 5 Prozent
protestantisch. Bei diesem Verhältnis der .Kon¬
fessionen dürfte der künftige König wohl katho¬
lisch sein. Von den für den polnischen Thron et-
wa in Betracht kommendem Fürstenhäusern sind
Oesterreich, Bayern , Sachsen, Hohenzollern und
die herzoglische Linie von Württemberg katholisch.

Rußland hat das unglückliche,Land so recht ge-
knutet und seine Bewohner«oft wie Sklaven behan¬
delt. Der furchtbare Druck, »welchen die russische
Gowaltherrschaft ans das bedauernswerte Volk,
das trcnlose russische Beamte aussogen, ausge¬
übt hat , hat wiederholt die verzweifelnden Po¬
len zn Ansständen getrieben, auf die nach blutiger
Niederwerfung desto größere Tyrannei folgte. Die
Zitadelle von Warschau war dann der Schauplatz
massenhafter Hinrichtungen . Kosaken wurden als
Garnisonen in die polnischen Städte gelegt n-nd
hausten dort als Barbaren . - - Besonders grau¬
sam wurde auch die katholische Kirche verfolgt, u.
schon Papst Grlegor XVI . erhob vor der ganzen
Welt seine Stimme für das Recht der Katholiken
Polens und ordnete öffentliche Gebete unter Ver¬
leihung eines Jubiläninsablasses für das geknech¬
tete Volk an. Seine Bisckiofe>«nd Priester wur¬
den nach Sibirien verschickt, wo sie in harter Ver¬
bannung schmachteten und grausam behandelt untt*
den. Unterdessen suchte die russische Regierung «nit
Gewalt und Bestechung die Katholiken zum Abfall
von Rom in die russisch-gmechifche Kirche zn brin¬
gen. Viele Polen gingen der Verfolgung durch
Auswanderung , nach der Schweiz und liad« den
Vereinigten Staaten von Nordamerika aus dem
Wege.

In den« polnischen Volk ist viel Intelligenz u.
.lusdaiior . E§ hat , wie aNe Slaven . gnoße Wider-

M jetztM Wiener gefangen.
Oösterreichisch- ungarische Tagesberichte.

WB. Wien,  4 . Nov. Amtlich «vird verwnt-
bart:

Oestlichrr Kriegsschauplatz.
Hccresfronk des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Der Feind setzte in der nördlichen Wala¬

chei  seine Angriffe fort . Von der Rückeroberung

o



drr Grrnzhöhe Rvsca (im Raume südöstlich von
Brasso) abgesehen, hatte er nirgends Erfolge. In

^ den Kämpfen um eine gegen heftigste Angriffe be¬
hauptete Höhcnstellung südwestlich von Predeal
wurden über 250 gefangene Rumänen eingebracht.

An der s i e b e n b ü r g i s che n O stg r e » z e
J erhöhte rumänische Artillerietätigkeit.

Hecresfront des Gcncralfelduiarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei Bohorodszany  überfiel ei» K. u. K.
Jägdkommando die russische» Vorpostenu. ebnete
ihre Stellungen ei».

An der Rarajvwkn  erstürmten deutsche
. Bataillone  aberinals einige russische Gräben

und behauptetensic gegen erbitterte Gegenstöße.
I t a l i e n i sche r K r i e g s f cha u p l a b.

Rach den schweren Kämpfen des 1. und 2. No¬
vember verlief der Vormittag des 3. an der

, Schiachtfrvnt des K ü ste n l a n d e s ohne größere
Kampfhandlung. Am Nachmittag nahm jedoch die
Äilgriffstätigkeit der Italiener wieder zu.

An dem Karst wurde wiederholtes Ansetzen
zu Angriffen durch unser Sperrfeuer nicdcrgchal-
te«. Der Feind  konnte trotz all seiner Versuche

J nirg e n d s Raum  gewinnen.
Im Wippnch - Tale  stieße » abends starke

scindlichc Kräfte bis in unsere Stellungen zwischen
Vertoiba und Bigla vor. Durch Gegenangriffe wur¬
den tnrz darauf alle Gräben  von den Ilusri-
gen wieder z u r ü ckg e w v u » e n.

Vor den Hindernissen von Sv . Katarina  n.
D e nib e r verbluteten mehrere Versagiieri-Batail-

■ louk in erfolglosen Angriffen.
Die Zahl der seit l . November gemachtenG e -

fa n ge tt cn ist auf 3500 gestiegen.
S ü d v stl i che r K r i e g s s cha u p l a tz.

Keine besondere Ereignisse.
, v. H ö s e r, Feldmarschalleutnaut.

E r ei g n i s se z u r S c e.
'.Am -3. ds. Mts . abends belegte ein Seeslng-

ze u g g e schw a d e r dir militärischen Objekte von
San Eanziano , Monfalc one  und die

) A d r iäw « rk  e ausgiebig mit Bomben.
Flotten kvmmando.

! Nikolajewitsch wieder Oberbefehlshaber?
! . Stockholm, 5. Nov. Die südrussischen Blätter
! behüirpten seit einigen Tagen mit merkwürdiger
i Bestimmthert, das; Großfürst 9t i kolai N i ko -
! ln jewitsch  wieder zun, O b e r stko ni m a n -

d ije. r i3h ö c n des g es a m te n r n ss i sche n
! Heeres  ernannt werden wll . Nach einer
i Odessaer Meldung soll der Z a r übe r »i ü d e t
j und zufolge des ständigen Aufenthaltes im Hanpt-
I quartier leidend geworden sein. Der Zar beab-
I sichM- .allerdings , den Bcsehl über die russischen
! Truppen weiter beiznb chatten .doch solle eine Per¬

sönlichkeit ernannt , werden, die als sein Stellver¬
treter den Anspruch auf höchstes Ansehen besitzt.
Der Schriftsatz der „Odess. Ztg ", der von den mei-
sten -russischen Blättern übernommen wurde, weist
zahlreiche Zensurliicken auf. was darauf schließen
läßt,Haß sein hauptsächlicher, Teil dem Rotstift des
Zensors anheimgefallen ist,

>Eiri englischer kleiner Kreuzer ver,lichtet.
WB. Berlin, 5. Nov. (Amtlich.) Am 23. Ott.

; hat . eines unserer Unterseeboote eine» englischen
kl. iüch Kreuzer älteren Typs mit zwei Schorn¬
steinen westlich Irland vernichtet.

.. . Der Ehes des Adinireckstabs der Marine.

Filipese » gegen Bratianu und Iticscn.
, AB , Lilqauo. 5. Nov, Die Turiner „Stampa"
. veröffentlicht ein Schreiben Filipescns an den,

Köys« . Ferdinand , das in der Bukarester „Epoca"
zur,,Veröffentlichung kommen sollte, aber wahr-
schchnlich von der Zensur unterdrückt worden ist.

- Es trägt das Datum vom 6. Oktober.
Bratian habe stets seine Günstckngswirtscha-ft

betrieben und selbst jetzt in der größten Not sei-
. neS .Katerlandes habe er die Berte ',digung des
, Vaterlandes einem' völlig nninhiae'n General,

Hi es ' t n, mwerträiit , wenn er auch nicht den
>Mut gehabt habe, dies öffentlich zu tu », sondern

ihm als Strohmann den General Zotln vorgcscho-
iben habe. Jli -sen sei für die Katastrophe von

. Tutrakan und auch für den verunglückten lieber-
gan'giiber die Donau verantwortlich und verdiene
erschossen zu werde».

^ Wie rumänische Herrsührer die Moral ihrer
eigenen Truppen kennzeichnen.

Die Moral der r n m ä n i sche n T r n p p e n
lv'md- durch folgende riimänWs Befehle, die in
-deutsche Hände sielen, grell beleuchtet. Ein Befehl
des russ. Generals Zoiancicovski -vom Oberkom¬
mando Der Dobrndschn-Arniee, erlassen am 17.
GeVteinLei, lautet : „Es laufen dauernd Beschwer¬
de» -ein, daß Soldaten plündern , Eigentum der
Bewohner zerstören und Frauen vergewaltigen.
Besonders die Soldaten den Kolonnen und Trains
zeigen einen vollkommenen Mangel an
Zucht und Ehrgefühl.  Zum letzten Male
weise ''ch die Truppenführer darauf hin , daß,
wenn ich noch eine einzige Klage über das Betra¬
gen der Soldaten höre, ich ganMgt sein werde, die
Vorgesetzten der Uebeltäter ihres Postens zu ent¬
heben und vor ein Kriegsgericht stellen, die
Soldaten aber hängen zu lassen,"

Der Kommandeur der 10. rumänischen Divi¬
sion, General Vaitoiann . sah sich genötigt , am 11.
September folgenden Divisionsbefehl ergehen zu
lassen: „Zu meinem Bedauern habe ich faststellen
müssen, daß die Truppen sich im eigenem Lande
und eigenen Landsleuten gegenüber schlimmer be¬
tragen als in Feindesland . A f ( o G r a d e, vom
Foldwebel abwärts bis zum letzten Soldaten,
stehlen,  was - ihnen unter die Hände kommt,
Weinberge, Obst-, und Gemüsegärten sind förmlich
ausgeplündert , das Geflügel wird ans dev, Höfen
geltohlem und mit Heu. Stroh und Hafer nsw.
sannen Ne. als ob es Ihr Eigentum wäre. Ein
a.t*tcuu $c3 SJclr-QQcu*ift nicht iutv 1 ch et nt - uni)
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Weitere russische Stellungen

Deutscher Tagesbericht vom 3. Nov.
W. B. Großes Hauptquartier,  4 . Nov.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Scharfer Artitterirknmpf ging feindlichen An¬

griffen voran , die aber in unserem Feuer nur in
begrenztem Umfange zur Durchführung kamen,
so nordwestlich von Eoiircelette und im Abschnitte
Gurudecourt - Lesboenfs ; sie wurden abgeschlagen.

Nenn feindliche Flugzeuge sind im Lustkamps
und durch Abwehrfeuer abgrschossc».

Front des Deutschen Kronprinzen.
Gegen unsere Höhenstellnugen östlich der Maas

schwoll das feindliche Feuer am Nachmittag erheb¬
lich an.

Französische Vorstöße zwischen Douanmont und
Baux blieben erfolglos.

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldinarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Unsere Erfolge links der Nnjarowka wurden

durch Erstürmung weiterer Teile der russischen
Hauptstellung südwestlich vv» Folw . Krasnolesir
erweitert und gegen W'iedcrcroberungsversuchr des
Feindes behauptet.

ehrlos,  sondern verstößt gegen die erlasse - .
ne , u Befehl  e. Ick, werde die Uebeltäter be- !
strafen und in Zukunft , wenn derartige Fälle sich
bei einem Truppenteil wiederholen, den betreffen¬
den Führer seines Postens entheben."

Der Verfolgung der „Deutschland".
„Daily Chronicle" veröffentlicht eine Infor¬

mation / wonach die Admiralität zur Verfolgung,
des in -Amerika gelandete» deutschen Unterseeboo¬
tes effie starke Flotte nach der westlichen Atlantic
beordert liefe. Auch französische Kriegsschiffe sind
zur Verfolgung der „Deutschland" aufgeboten.
Zur Ankunft drr „Deutschland" i» Nordamerika.

Von der schweizerischen Grenze, 5. Nov, Dem
Matin wird aus Newport gedrahtet : Tie Ankunft
der „Deutschland" in New London erfolgte am
Mittwochmorgei, um 8 Uhr 35 Allin. und verur¬
sachte bedeutend weniger .Aufsehen,als die Ankunft
in Baltimore im vergangenen Juli , Sofort nach-

' dem das U-Boot des Norddeutschen Lloyds Wille-
Hab verankert war , würde die 25 Mann zählende
Besatzung gelandet. Die Besatzung fand auf der
Willehad 25 schon bereitgestellte Esse» vor.
Gleichfalls bereilge,halten würde eine große Ab-
sperrwand, di« den' aus' dem Kai lehr zahlreich
herbeieilenden Neugierigen die Besichtigung im-
niöglich machen sollte. An, Mittwoch früh em¬
pfing Kapitän König  eine .Anzahl nmerikani-
sckc' r Berichterstatter , denen er über seine.Fahrt be¬
richtete, Tie „Deutschland" mußte in der Nord¬
see infolge der Anwesenheit zahlreicher englischer.
Kriegsschiffe z e h » ' » olle Stnnd e n n n ter
W affe  r bleiben. Der Kapitän berichtete weiter,
daß er stets in drahtloser Verbindung mit „U 53"
gestanden Hobe. Die Ladung der „Deutschland"
wurde am Nachmittag schon gelöscht. An Bord
des .Touchbools befand sich auch ein größerer Post¬
fach für , den Grafen Bernsiorsf,

Die neunte Jsonzoschlacht.
Wien, 5. Nov. (zf.) Die neunte Isonzöichlacht

ist in vollem Gang . Der Geiieralsinnn brach
gleichzeitig gegen zwei Abschnitte los. In der
Niedel-ing zwischen der Wivpach und den Höhen
östlich von Görz stürmten ans einer etwa vier Kilo-
niete,' .breiten Front sieben Brigaden , das sind ge¬
ring gerechnet, 50 000 Man, , gegen die Höhen öst¬
lich der Vertobitza. Sie wurden trotz ihrer viel¬
fachen Ueberu mckt Autia ?iuiickge>ch!agen. Gleich¬
zeitig erfolgte ein .Kraftstoß der Italiener gegen
den nach Nordew vorsvringenden Teil der Karst¬
hochfläche von Coineii in der gleichfalls null vier
Kilometer breite,, Front von der Wippach bis et¬
wa zur Straße von Opvachiaffl'a nach Kostanje-
vitza. Dieser Angriff wurde von acht Divisionen,
also rund 120 0011 Mann , geführt . Trotz des un¬
geheuren Massenaufgobols b!iDen alle Anstren¬
gungen der Italiener in der Hauptsache vergebens.
Im ersten Anflnten gelang es zwar dem Feinde
über unsere durch dieArt -llc-riebeschießinig völlig
«ingeebnete vordere Linie zu kommen: der Kampf
wogte hin und her, hnlscl ied sich aber zu Gunsten
der Verteidiger , Nur das m einer Niederung ge¬
legene Dorf Lokvitza, das nach der Besetzung von
San (Prado di Merna und de-s Raumes östlich von
Oppachinsella ohnedies in der italienischen Hanpt-
siinie gelegen und für uns von geringem Wert war,
blieip in der Hand des, Feindes . Lokvitza ist der
nördliche Ort innerhalb unserer Stellungen aus
der Karsthochfläche, nicht e.ain zwei Kilometer von
deren Nordrand entfernt . Das Dorff war schon
in der letzten Schlacht ein viel umstrittener Platz.
Es wird durch mehrere Erhebungen im Oste.» um
mehr als 100 Meten nbeühöht. Die Italiener
habe» nicht mehr gewonnen, als einen höchstens
einen halben Kilometer und wenige hundert
Schritte tiefen Rai, »,. Aber sie haben die blutig¬
sten Verluste erlitten.

Amerikanische Bürger im französischen Heer.
Grus, 5. Nov. (zb.) Tie in den Reihen der

französischen Annee freiwillig kämpfenden Bürger
Nordamerikas zählen, wie der „Petit Parisien"
meldet, 300, Hiervon sind bis jetzt 25 gefallen u.
100 verwundet worden

Die französische Heldentat von Hüsingen.
Am 12. Oktober hatten , wie seinerzeit amtlich

gemeldet worden war. sieben feindliche Flugzeuge
das Städtchen Hüsingen bei Donaueschingen über¬
flogen. We>lche Heldentat unsere Feinde dabei
vollführt habe!,, ergibt sich, wie die Straßburger
Post jetzt niitteilt , daraus , daß die vier abgewprfe-

links der Najarowka besetzt.
Front des

Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Auf dem nördlichen Teile der siebenbürgischen

Ostfront ist die Gcfechtstätigkcit wieder reger ge¬
worden, ohne daß es bisher zu nennenswerten Jn-
fanterirkänipfe» gekommen ist.

An der Südfront wurden einzelne rumänische
Angriffe abgewiesen. Die Höhe Rosca (südöstlich
des Alt - Schanz-Passes) wurde vom Gegner be¬
setzt. Südwestlich von Predeal gewannen wir eine
rumänische Stellung , die lvir im Nachstoß am 2.
November bereits besetzt, in der folgenden Nacht
aber wieder verloren hatten, lieber 250 Gefan¬
gene fielen hier in unsere Hand.

BalkM-KrieAsschauplatz:
Äeeresfrout von Mackenserr

Bei einer Unternehmung österreich-ungarischer
Atvnitorc gegen eine Donauiuscl südwestlich von
Rustuck wurden zwei Geschütze und vier Minen-
wcrser erbeutet.

In der Dobrudscha keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Gerrcralynariiermrister:
L u d e « d o r f f.

nen Bomben Arbckrtee  treffen sollten, die auf
dem Felde beichäftffff waren . Allerdings gingen
diese Bomben daneben. Bei dem -sogenannten
Schofenhösen flogen sie sehr tief und Waisen auf
eine Gruppe von 20 fleißig arbeitenden
Frau e n und Kinder n drei Bo  in b e n ab.
wobei,, ein achtjähriges Kind, zwei Mädchen und
eine Frau leicht verletzt, wnr.den. Das ist die,
f r a n z.ö s i s che Heldentat  von Hüfingen.

Dentschlnttd.
* Die Wildhöchstpreise. Es sind Zk viel ent¬

standen, ob die durch die Bekannkmackmngüber
die Höchstpreise für Wild vom 17. September 1916
festgesetzten Großhandelspreise ,Fracht- und Trans-
portlinkosteii einschießeii. Um in dieser . Frage

. Klärung herbeiznführen, wird darauf h'mgewresen,
haß die Großhandelspreise ' im Sinne der genann¬
ten Verordnung sowohl die Kosten der Bcfförde-
rnng zum Großhändler wie auch die der Beförde-
Hing ' vpiil Jäger öderffGwßhändler , züiii Klein¬
händler einschließcn.

' Kartosfclhöchstpreise. Bei dem Kriegsernäh-
- rnngSamt/inehren fi'.f>die Anfragen , ob die Höchst¬
preise für Kartossetn,. die diirch die B« a'nntmach- '
nng des 'KriegSernährnngAamts vom 13.. Juli
11>1lff (Reich-Gewtz(:l . S . 696) festgesetzt worden
sind, sich ans alle Kartoffeln oder nur auf solche
beziehen, die ans Anweisung der RvichSkartoffel-

,stelle als .Speise  kartoffeln oder als - Fabrik-
ckär:offe!i, geliefert ' werden müssen. Es wird des-
•f;i.!b bemerkt, daß die Anordnung vom 13. Jnti,
1916 sich ans, alle Kartoffeln bezieht, und daß eß,
daher insbesondere »nznlässig ist. Kartoffeln zu
'Futterzwecken zu höheren Preisen zu verkaufen,
Nils 4 Mark für den Zentner , -d.,h. als zu dem jetzi¬
gen gesetzlichen Höchstpreis für Kartoffein ans der
Ernte 1916 beim Vevkanf durch den Kartoffeler¬
zenger.

* Tie Kon' kssionsstatistik. Berlin,  5 . Non,
Wie einzelne Blätter , berichten ist ein,.- Skatistrc

,der Religion der An .gestellten  in 'mehre¬
ren K r ! e g £ o c f e 1l ' «haften  bcreite , ausge¬
nommen worden, " 'Die Knegsrehstoffgesifflschaf:

nhat den ihr unterstellten Kriegsgesellschasten
eine entsprechende Aufforderung zugehen zu lcv-
sen, und bei der Kriegsmetallgesellschast soll die
Statistik bereits dnrchgesührt sein.

* Die Kvnfessionsstntistik. Berli  n, 5. Nov.
(WB.) Wie wir von zuständiger Seite erfahren,
stehen die bei der E. G. und einigen Kriegsge-
sellschaften stattgehabten Erhebungen über die Zahl
der dort beschäftigten Inden nicht im Znsaininen-
hang mit dem Beschlüsse derß HanshaltSkommission
vom 19. Oktober. , Tie Heeresveilnaltimg hat schon
geraume Zeit vor dieser Koinniissionssitznng Er -.
Hebungen angeordnet , um die fortgesetzt beim
Kriegsnlinisterinm einlaiffenden Klagen, daß an¬
geblich eine unverhältnismäßig große Zähl wehr¬
pflichtiger Angehöriger des israelitischen Glaubens
vom Heeresdienst befreit und in diesen Gesellschaf¬
ten beschäftigt sei, ans ihre Richtigkeit nachznprü-
fen und ihnen gegebenfalls entgegenzutreteii,

* Mit Englands schwarzen Listen beschäftigt sich
eine Anfrage des fortschrittlichen Abg. Dr . Mül¬
ler - Meiningen im Reichstag : „Die britische Re¬
gierung hat in völkerrechtswidriger Weise das Sy¬
stem der sog. schwarzen Listen eingesührt , d, h. sie
veröffentlicht die Namen solcher neutralen Perso¬
nen n. Firmen , die wegen ihrer Handelsbeziehun¬
gen zu den Gegnern Englands feindlichen Perso¬
nen gleichgestellt werden. Ist dem Herrn Reichs¬
kanzler bekannt, wieweit sich die Neutralen dem
englischen Vorgehen gefügt haben? lind tvelche
Stellung niiiimt die Reichsleitnng zu diesem Sy¬
stem ein?"

Schweiz.
Im Dienste der Nächstenliebe.

Dev Kriegsgesangenen-Postverkehr, den die
SclMffz, das neutrale , rings von Kriegführenden
nmgebLne Land im Henzen Europas , in selbstloser
Weise unentgetlich vermittelt , nimmt einen immer
größeren Umfang an. Seit Kriegsausbruch bis
Ende September dieses Jahres hat die. Schweize¬
rische Postverw'altung nach Deutschland ~ also
von kriegsgefangenen Tputschen Hn Feindesland
und an kricgsgefangene Feinde in Deutschland —■
nicht weniger äls rund 71 Millionen Briefe und
Postkarten, 5,2 Millionen Päckchen, 31,2 Millio¬
nen Postanweisungen über rund 36,2 Millionen
Franken, nach FrankreW rund 72,1 Millionen
Briefe Und Postkarten . 4 Mllionen Päckchen. 3,8

Ä

Millionen Pakete, 0,9 Millionen Postanweisungen
über rund 12,9 Millionen Franken weiterg^leitek.
Ursprünglich hat die Schweiz bekanntlich nur den
Postverkehr der Kriegsgefangenen in Deutsch¬
land und Frankreich mit ihrer Heimat verinittölt.
Später haben dann die meisten anderen noch in
de,, Krieg eingetretenen Länder die Vermittelung
der Schweiz in Anspruch genommen, doch ist der
von der Sckiweiz zwischen Frankreich und Deutsch¬
land ausgetauschte Krtegsgefangenenverkehr der

bei weitem stärkste geblwben. Die tägliche Arbeits¬
leistung der schweizerischen Post im Kriegsgrfan-
genenverkehlj umfaßt im Durchschnitt die Umar¬
beitung von rund 339 000 Briefen und Postkarten,
16 000 Päckchen. 68 000 Postpaketen, 8 600 Postan¬
weisungen i'ibcr rund 124 000 Franken. Natürlich
erheischt die Bewältigung dieses gewaltigen Ver¬
kehrs die Eimstellung zahlreicher Hilfskräfte und'
auch bedeutende Ausgaben sächlicher Art , denen
Einnahmen bei der Kostenfreiheit dieses BcrkehrA
nicht gegenüb erstehen. Die uneigennützigen und,
menschenfreundlichenDienste der Schweiz für die
Opfer des Krieges verdienen daher, immer von
seiten der Kriegführenden dankbar hervorgehobe»
zu werden.

Rtttzland.
Beschwerden der Polen.

Ans Petersburg wird genieldet: Graf Wielo-
v o l s k i und Abg, Sk i r in u n t legten dem Mini¬
ster Protopopow eine Denkschrift »vegen Beschleu¬
nigung der zu beseitigenden konfessionellen
Ei n s chr ä n ku n g e n der Po l e n vor. Die Denk¬
schrift bespricht das Los der Kinder aus Mischehen,
der polnischen Sprache bei dem Religionsunter-
richt nsw. Ferner wrd hier eine Reihe von Fällen
aufgeführt , wo katholische Schüler gezwungen wur¬
den rnssisch-orthodor« ' Gottesdienst und Vor¬
trägen der orthodoxen Religion beizuwohnen. Die
Denkschrift bringt auch in Erinnerung , daß kathol.
Bistümer seit Jahren unbesetzt sind, daß inan den
(Gründungen katholischer Klöster allerlei Hinder¬
nisse in den Weg lege und durch Kunstgriffe die
Zahl derselben so erfolgreich reduziere, daß von
200 nur 9 sich erhalten hätten . Die Denkschrift
drückt zum Schluß die Hoffnung ans , , daß alle
eingebrachten Forderungen im Geiste des Mani¬
festes erledigt werden.

Nordamerika.
Die Schwarzeil Listen.

WB. Newyvrk, 6. Nov, Beim Staatsdeparte¬
ment ist die britische Antwort ans den amerikanE
scheu Protest gegen die Schwarzen Listen einge¬
gangen. Washingtoner Telegramm« der Newvork
World und anderer Blätter besagen, daß die Ant¬
wort vermutlich unbefriedigend  sei-
Es wird gemeldet, daß die Veröffentlichung wahr¬
scheinlich bis nach der' Wahl zurückgestellk
werden wird.

Die Bereinigte» Staate » als ÄricqslieferaUt.
Amsterdam, 6. Nov. ' Seit Kriegsansbrnch sind

in de,, Vereinigten Staaten Gesellschaften mit 880
Millionen Dollar Kapital fiiv die Herstellung von
Schießmitteln,Farbstoffen , Ehemikalien, für Sästft'
fahrts -, Petroleum - und Gasunternehmungen ge¬
gründet worden. Auf die Werke, die Geschosse,
^rnfertigc», koimnen ii-ber 93, auf die Werkes tzte
Flugzeuge liefern , 130 Millionen Dollar.

England.
Prrmierministrr Hughes erledigt.

Morning Post meldet aus Sidney (Australieil )S
Man erwartet , daß Premierminister Hughes fe¬
gen des ungünstigen Uiissakles- der Volksabstim¬
mung über das Dienstvflichtgesetz seine Entlassung
einreicheii lvird.

Die Dienstpflicht in Australien.
Bern , 6. Nov. (zf.). Die Agentur Foucniek

nchldet aus Melbourne : Der Ministerpräsident
Hughes weigerte sich, zu dein Ergebnis des auswa-
l-ischen Referendums über die Dienstpflicht, näm¬
lich 798 000 Stimmen für und 887 000 ge gell
die allgemeine Wehrpflicht, eine Erläuterung zu
geben. Die Zeitung „Age" erklärt , das Ergebnis,
werde wichtige politische. Folgen haben und pwl-
leöckst zur Bildung eines nationalen Ministeriums
führen.

Aerchstagsverhandlungen.
Berlin 4.  November.

An, Buttdesratstiffch Dr . Helfferich, p. Batocki,
Dr . Lewald. Präsident Do. Kämpf eröffnet die
Sitzung nni 11,20 Uhr. Nach Erledigung einiger.
Petitionen wird über den

Antrag ans Vertagung des Reichstags
abgestinmit.

Abg. Ebert (Soz .) : Wir bedauern diese Re¬
gelung 'der Reichstagspertagiing . Wir setzen vor¬
aus , daß der Reichstag trotzdem jederzeit znsam-
mengernfen werden kann.

Abgc Bassermann (Natl .) : Auch wir hät¬
ten gewünscht, daß eine Vertagung nickll durch
Kaiserliche..Verordnung erfolgt wäre, sondern daß
der Reichstag aus eigener Machtvollkommenheit
anseinandergehe . Wenn genügend Beratnngsstoff
vorliegen würde, sollte er zusanunentNeten müssen)
dann würden auch dw Kommissionen ihre Tätig¬
keit fortsetzen können. Wir setzen voraus , daß dir
Kabinettsordre znm Ansdruck bringen wird , daß
der Hanptausschuß jederzeit berufen werden kann.

Abg>. Haase (Soz . Arb.-Gem.) : Wir sind mit
dev vorgeschlagenen Vertagung nicht einverstan¬
den. Die Zeit kann folgienschwere Ereignisse brin¬
gen. Das Ansehen des Reichstags könnte bei sei- .
»ep Ausschaltung schwer leiden. Er darf nicht vor
vollendete Tatsachen gestellt werden, sodaß keine
Kritik gehemmt wird.

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Die aller¬
höchste Kabinettsordre lvird für die Tagung M'f .
Budgetkommission eine Klausel enthalten . Dem
Kaiser bleibt immer die Möglichkeit, die Verla-
gniig abznkürzen und den Reichstag früher zu be¬
rufe».

Darauf wird der A n t r a g a n g c ii o in m e n
und dem Präsidenten die Eümächtignng erteilt - '
die erste Sitzung nach der Vertagung selbständig
anzusehen.

Es folgt der Ausschnßbcrichtüber den Initiativ - ^
gesetzentwurf betr.

die Schnphast während des Krieges.
Abg. Dr . R i e ß e r (Natl .) berichtet über die

AnsschußverhaMimgen . Dieses Gesetz sei >wt- -
wendig, um einen solchen dies ater (Unglückstagl
Wie den vorigen Samstag dem deutschen Volke M
ersparen. Andernfalls würde das Ansehen Deutsch¬
lands als eines Rechtsstaates schwer notteideu.

Ministerialdirektor Dr . Lewald : ES ,6*
vc>m Mnisteriilm und dem Ohsrkommandoecht,



*
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Was geschah heute vor einem Jahr?

6 . November :
Eine bulgarische Division rückt in Nisch ein. Die

Bulgaren und Deutsche treten bei Paratschi» tit
direkte Verbindung. Bei Prilep , Kriivolak und
Strumitza werden die Engländer und Franzoien
von den Bulgaren zurückgeivorfen. Kraliewo
und Bavarin  genoimnen . 130 Geschütze, «>000
Serben gefangen. , _

Die Russen bei Simokoivce über die strnpa ge¬
worfen (0000 Gefangene).

s ^| = - == = .?
Kchnmission eingesetzt worden zur Prüfling aller
borgsbrnchte» Fälle . Schon jetzt kann gesagt wer¬
den. daß wenn die deute vorliegenden Ergobmste
schon vorige Woche Vorgelegen hätten, die Aus-
spvoche einen anderen Verlauf genonnnen hätte.
Es sind weitherzig« liberale Instruktionen erfolgt,
so daß derartige allseitig bedauerte Vorkomniniste
sich nittjt wieder ereignen werden.

Damit schließt die erste Lesung. Ans Antrag
des Abg. Scheidemann erfolgt sofort die ziveite
Lching.

Abg, Landsberg (Soz .) : Wir sind nach wiie
vor der lleberzeugmig, daß der Belagernngszn-
rtand ganz beseitigt werden muß. Die Schutzhaft
cvfofgt ohne richterlichen Haftbefehl und ist mit
d.ui, Rechtsempfinden des freiheitlich denkenden
Psll 'es unvereinbar . In den Gesetzentwürfen
srlv,. wir allerdings eine Reform, aber nur eine
beichcidene.. Wir erwarten baldige Zustimmung
der verbündeten Regierungen zu dem Geietz.

Abg. Haase (Soz . A.-G.) : Der Belagernngs-
instand muß völlig beseitigt iverden. Dem Gesetz
Üiiiunen wir als einem Notbehelf zu. ,

Das Gesetz wird iu zweiter Lesung eudgulttg
ongenommeii. Ans Antrag Scheideniann erfolgt
sofort an!ch die dritte Lesung. m ..

Abg. Scheide  m a n !> (Soz .) : Als Vorntzen-
Der des Ausschusscs habe ich die dringende Bitte

• oit die Regierungen zu richten, keine Minute mit
sbrer Zustiminniig zu zögern. (Allseitige Zn-
sllnnnnng.) Die Vorkommnisse dürfen sich unter
keine,r llmständen wiederholen. Die Regierungen
würden eine schwere Verantwortung auf sich laden,
wem, sw damit zögern würden. (Allseitiges Sehr
wichtig! und Beifall .)

Das Gesetz wird daraus definitiv cinstiminig
unter lebhaften Beifallskundgebungen ange¬
nommen.

Hierauf wird die Beratung der
Ernährungsfrage»

sortgesetzt.
Abg. Herold (Z .) : Das KriegSernährlingS-

o>nt h«t zu einer Vereinigung der Arbeit geführt,
aber befriedigende Verhältnisse nicht schassen ton-
Ueii. Die Selbständigkeit der Einzel --
Maaten  darf nicht zu sehr besthränkt lvetzden.
Der Mangel an gelvissen Lebens,mttcln hat zu
einer gewaltigen Teuerung geführt . Höchstpreise
Nein sirw fr in Schutz dagegen, lvenn nicht die
^eschchgnahmeund Rationierung bannt vewiin-
,e>t wird . Die Kartofselprei .se dürfen auf

^-nn erhöht werden. Die Fleischration wird
dev Zeit vielleicht erhöht werden können.

-̂ NS hängt davoir ab, wieviel Vieh die Landwirt-
"^tft behalten kann. Sollten größere Mschlack-
"Higssn«rvtlvt-ildig sein, so muß das Fleisch in die
KiMhanst-r wandern.

Es folgt der Ansschilßbericht über Resolutio¬
nen betreffend

Familiciniiiterstühung, Textilwaren und
Bezugsscheine.

/Ministerialdirektor Dr . Le Wald:  Tie Fa-
snitienuntevstützilligen betragen nionatlich 130
Millionen. Die Resolittionssordernng sei eine
Kelchs,n,>g um 45 Millionen . Im Dezember sol-
st'» sie sogar doppelt gstzahlt werden. Das iväre
<n>n- Ausgabe von nicht weniger als 350 Millio-

^Uon Mark. Das geht nicht an . so sehr lvir eine Er¬
ls 'iolnilig der Fainiliennntcistiitznng als notwendig

mwrkennen. Eine Erhöhung der Familiennnter-
mitznng wird eintreten.
. Staatssekretär Dr . H e i f f c r i ch : Ministe-

'ialdirektor Dr . Lewald hat keineswegs sich ab'
Khnend aiksgesprochen. er stellte vielmehr eine
wohlwollende Prüfung dieser Frage in Aussicht,
"her er konnte nichts sagen, da der Bundesrat sich
hoch nicht' hat entscheiden.können. Diese «stellimg-
Uahme muß Vorbehalten bleiben. Wir lassen es
su diesem Ringen nicht an -Initiative fehlen. Der
Aindespat hat heute noch die Monatsbeiträge für
Wohlfahrtspflege um 50 Prozent erhöht. Diefer
Beschluß lvird auf die Zahlungen der Einzelftaaten
Und der Kommunen nicht ohne Einfluß blei-

Auch wir wissen, lvas ein Kriegswinter be¬
hütet und werden danach handeln.

, . Damit schließt die AnSspnrche. Die Anträge
o.es AnSschnsses werden angenommen. die der So-
-Uoldemokratischen Arbeitsgemeinschaft werden ab-
Uoichnt.

.Es folgt den Bericht über den Schutz der Be-
^sochnimMn „Nationcilstiftnng " und „Marme»
ü'stimg". Der Ausschuß empfiehlt, die Beratung
Neriiĥ ,. abznsetzen, d'afür aber die Annahme einer
•“ofolititoii zu beschließen, die ganze KriegSwobl-
Mirtspflege reichsgesetzlich zu regeln. 'Das Hans
I 'ichiießl entsprechend. Damit ist die Tagesord-
'»mg erledigt.

Reichtagsschluß.
^Präsident Tr . Kämpf:  Wir nähern uns dem
^Ä »ß unserer Tagung . Unsere Arbeiten waren
""f das Geineinwohl gerichtet in der festen Ueber-
!̂ iigung und j„i unerschütterlichen Vertrauen , daß
'7 'utschlaiw i,n Verein mit seinen Verbündeten
Men Aufgabei, gewachsen ist. die militäriich, Wirt-
Aaftlich und finanziell dieser Krieg uns bringt.
Bie Pläne unserer Feinde sind gescheitert,  sie
Niden auch weite,/ scheitern an dem inneren Be-

iißtsein des deutschen Volkes und an seiner inne¬
rst Stärke . Sie werden scheitern an dem Bewusst¬
en . wie Großes das deutsche Volk bisher geleistet
, öt  und zu Welchen großen Leistungen es noch ter-
Ochi' . fähig ist. K a i s e r und R e i ch. deni deut¬

en Volk, dem deutschen Volksheer, von. einer
Leitung an bis znnr letzten Landsturm*

^nn gilt in diesem Augenblick, wo wir, uuserv
.Gelten schließen, der wärmste, dankbarste Gruß.
jvpPabo!> Gott icknitze das Vaterland . (Lebhafte!
Beifall.)
f Staatssekretär Dr . Helfferi  ch verliest

serIiche Vertag » ngsoird er , die
^stwummg enthält , daß der HanshaltSausschuß
»" ch während der Vertagung zusammentreten
r°«ite.

die
die

Präsident Dr. Kämpf:  Wir trennen uns
Nt dem Rufe: Seine Majestät der Kaiser, Vo>.

h Vaterland leben hoch!

Lokales.
Limburg , 6. November.

— Das Erlerne  K r e u z. Dein Leutnant
d. Res. Josef Krem er,  Sohn des Herrn Fabri¬
kanten Kremer aiis Limburg , tvnrde das Eiserne
.Kreuz 1. Klasse verliehen.

— Den Heldentod fürs  B a t e r l an  d
starb der Musketier Georg Bnß,  gelernter Gärt¬
ner, Sohn des Herrn Will). Bnß von hier, 21
Jahre alt , zugeteilt einer Majchinengewchr-
konlpagnie, in den Kämpfen am 31: Oktober. Ehre
seinem Andenken!

— Todesfall.  Eine in Wirtschaftskreisen
bekannte Persönlichkeit, der Restaurateur _des

„D entfche  n H a n s c s", Herr Josef Di l l -
mann,  verstarb gestern Morgen nach einem tan¬
geren schweren Leiden. Der Verstorbene, bekannt
durch seinen biederen Sinn , war in früheren Jah¬
ren ein reges Mitglied der katholischen Vereitle un¬
serer Stadt und erfreute sich in weiten Kreisen
großer Synipäthien . Möge er ruhen in Frieden!

— E i n neuer Fahrplan  ivird zrim bevor¬
stehenden 15. November ansgegeben werden. Der
erst seit !. Oktober d. Js . geltende Winterfahrplan
tritt mit dem gleichen Tage außer Kraft.

— D i e letzte Nagelung a m Stock i n
Eise  n, dem Kriegsfvahrzeicheti Limburgs , das
fast ei» Jahr als Zeuge edler Opferfreudigkeit auf
dein Nenmarkt ansgestellt ivar, tvnrdc am Sanis-
tgg Nachmittag verbunden mit einer kleinen Feier
vorgenoinmen. Tie Damen »nd Herren des
Ehren - und Arbeitsausschusses batten sich zu dem
Festakt, dem eine photographische Aufnahme der
Anwesenden vorausging , eingesnnden. Herr Land¬
gerichtspräsident de Nie in gedachte in emem
kurzen Rückblick des edlen Wettbewerbs, der sichm
allen Kreisen unserer engeren Heimat bei der Stij-
tung von Nägeln knndgetan, m. dankte allen, die
dazu beigetragen das vaterländische Werk zu vol¬
lenden. Insbesondere galt sein -rank dem Ehf^w
und Arbeitsausschuß, den , Vertretern der Stadt
Limburg , Herrn Bürgermeister Haerten  und
Stadtbanmeister G o l l h o f e r , der lnefigen
Presse, dem Hüter des Stockes. Landsturinmann
H a b e r st o ck und Herrn Adolf v. d. H e y d t, der
mit großem Eifer im Interesse der Nagelung tätig
war Ihnen allen ist es. wie der Redner ausführte,
zu danken, daß der Stock heute ' mit StiftnngS-
nägeln vollständig bedeckt ist. Das Ergebnis hat
alle Erivartnngen übcrtroffen niid beträgt 1̂ 000 Jt
B ru t to - E i ii n a h in e oder , nach Abzug der
Unkosten, 13 000 Mk. Reinertrag.  Von diesem
Betrag ioird die Hälfte dem Roten Kreuz zur Ver¬
fügung gestellt, ein Viertel wird der illationalstis-
tnng für die Angehörigen der im Kriege- Gefal¬
lenen und das letzte Viertel den Hinterbliebenen
gefallener Limburger Krieger zngeivandt lverden.
Nachdem alle Anivesenden unter sinngemäßen
vaterländischen Aussprüchen einen Ehrennagel
eingeschlagen hatte», darunter Herr v. d- Heidt u.
Frl . Jansen je einen vom Ehrenansschuß gesttfteten
großen goldenen Nagel , schlug Herr Landgerichts¬
präsident de Niem den letzten Nagel  ein mit
den Worten : „Mit Gott für König und Vaterland,
mit Gott für Kaiser und Reich!" Nachdem der
Herr Präsident noch in ehrenden Worten unseres
tapferen Heeres gedacht hatte , fand die ernste Feier
mit einem Hoch auf unsere Tapferen , das Vater¬
land und unfern Kaiser ihren Schltrß.

— B un t .er Abcn  d. A>>s der Portrag  s-
f o l a e des „bunten Llbends", der unter Mitivir-
kling dev ersten Frankfurter Bühnenkräfte am
Donnerstag den 0. November ds. Js . abends 8
Uhr im großen Thc-atersaale der „Alten Post" zu
Limburg sta.ttfindet , kann einstweilen folgendes
nlitgeteikt werden: Fräulein -Ottilie Schott
singt: „Elsas Traum " ans „Lohengrin " von Rich.
Wcrgner, „Heimweh" von Hugo Wolf, „Der Lenz"
von Hildach, das „Wiegenlied" und „vergebliches
Ständchen" von Brahms , sowie zwei Volksiieder
von Brahms („Di« Sonne scheint nicht mehr"
„Feinsliebchen dn sollst mir nicht barfuß gehn")
Fräulein Olga Fuchs  spricht „Die Werbung"
von Lenau, ferner eine Legende von Petzold und
im heiteren Teil des Abends „Tie Erschaffung des
Weibes" von Fulda , „Die rote» Pantoffeln " von
Heine" und „Die Freuden der- Häuslichkeit" von
Moczkowski. Herr Willi S a l o m o n spielt die
Polonaise Adur von Chopin. Herr Robert
vonl Scheidt  bringt Liedervorträge verschiede¬ner Art.

— I n g endspo  r t . Gestern fand ans dem
Oraniensteiner -Exerzlerplatz bei Diez ein Fnßball-
ivettspiel zwischen der ersten Fußballmannschaft der
Ingendwehr -Kompagnie Limburg und der ersten
Fußballmannschaft der Oberrealschule Koblenz
statt , das wieder zu Gunsten der Liniburger Mann-
schaft mit 4 :3 Toren entschieden wurde. In der er¬
sten Halbzeit entschied sich das Spiel mit 2 -2Toren.

Provinzrelles.
* Diez, 5. Nov. Es fallen folgende Persone!

zöge fort : lahnanfwärts : Diez vormittags an 0 <-
ab 9,55 Uhr sowie abends am 10,13 ab 10 22 ihr
lahnabwürtS : Diez mittags an 12,22 ab 12 23 Ub
ferner abends an 10,37 ab 10,40 Uhr

* Elz, 5. Nov. Dem bisherigen Eisenbaln
Hobler Jung wurde das Allemeine Ehrenzeick-
verliehen.

Dietkirchen, 5. Nov. Der bisherige Eisei
bahnzuschläger Wollenschläger erhielt das Sffln
meine Ehrenzeichen. ' ' ^

" Bad Ems , 5. Nov. Ein seltener Ga
hat sich aus dev Lahn zwischen Ems und Nievei
niedergelassen. Eine Seeinöve hat de» Weg dc
Tal hinanfgefnnden und wurde jetzt an der b
zeichneten Stelle über dem Wasser kreisend beol
achtet. Im allgemeinen folgen Me»- ~ ier,- » ,
großen Flüssen, die Gckstffsvcrkehr nach (Zee ->
haben. Sollte es etwa ein cchnungsvoUev No
bote der Lahnkanalisiernng sein?

- Hartlingcil , 4 Nov. Dem Vizetvachtnreistl
Johann Holzen thal  von der Nenniühle b
Härtlingen (Westerwald) wurde für besondei
.Tapferkeit in den schweren Kämpfen an d«
Somine das Eiserne Kreitz 2. Klasse verliehen
„ / Sternefrenz , 5. Nov. Der bisherige Eiset
balmstreckenarbeiter Hannappel erhielt das »llla
meine Ehrenzeichen. '

ht. Dillcnburg , ». 9>ov. Ans seltsame Wei
kam m Berleburg das Dienstmädchen Klara K n c
bei des Maurermeisters Rompel nnis Leben. Dc
Mädchen benutzte bei einer verspäteten Seimkel
den Weg .ns Hans durch ein KellLrfen ter zwüna
„ch aber m dem engen Rahmen so sehr ein daß «
weder vorwärts noch rückwärts konnte Am m
deren Morgen lvnrde die Unglückliche im ' Fenw
aufgefunden.

Vom Lande. 5. Nov. Man schreibt uns - %
Kartoffelversoxgnng!  Das Allheilmitt

% Beschlagnahmegreift stets iveiter um sich, was
bei den Kartoffeln nicht so ohne Weiteres durchzu-
führen ist. Es darf nicht vergessen lverden, daß
namentlich ans dem Westerwalde noch viel Kartof¬
feln im Boden sind. Jeüt , wo nur alte Männer,
Frauen und Kinder zur Arbeit sind, konnte die
Kartoffelernte nicht nach Wunsch beendigt iverden.
— Es lväre sicherlich am Platze gewesen, lvenn die
Frauen und erwachsenen Kinder ans der Stadt sich
bereit erklärt hätten, bei der Kartoffelernte mitzu¬
helfen, was leider nicht der Fall lvar. — Ferner
dürfen die Gefahren, lvelche durch die Beschlag¬
nahme und nachfolgende Masselianfstapelung von
Kartoffeln bestehen, nicht außer Acht gelassen wer¬
den. Gerade in diesem Jahre muß der Aufbe¬
wahrung der Kartoffel die größte Aufnlerksainkeit
geschenkt lverden. Man kann schon jetzt die Erfah¬
rung machen, daß die Haltbarkeit der Kartoffeln
zu wünschen übrig läßt . Oestcres Auslesen ist un¬
bedingt notwendig. Hoffentlich lverden die vorig-
jährigen Fehler vermieden. Es lväre sehr zu
wünschen, daß das Zetern und Schimpfen ans den
Bauernstand mal ein Ende nehmen. Man betrachte
nur einmal genau die harte , durch die Ungunst der
Witterung noch so ungünstig beeinflußte Arbeit
der Landleute ! Wir sind der Ansicht, daß dem
Bauernstand das höchste Lob gebührt . Der Welt¬
krieg hat deutlich genug gezeigt, lvaS der Bauer
lvert ist.

) !( Vom Taunus , 4. Nob. Nach verschiedeutl.
amtlichen Bekanntmach,intpi sucht man die Hans-
schlachtinrgcn bald in dieser bald in anderer Weise
einznschränken. Eine Ausnahme hiervon macht
der K'velsanSschuß des Untertaunuskreises , .der
den Rat erteilt , daß jedermann sich sein Schwein
schlachtet und dadurch nicht nur sich selbst besser
stellt, sondern auch den Personen , die nicht in der
Lage sind, sich ein Schwein zu halten , zu einer
größeren Menge Fleisch veilhilft. Der Selüstver-
sorge,- hat -bekanntlich, je nach der Schwere des ge¬
schlachteten Schweines, auf eine gesetzlich bestimmte
Zeit kein Fleisch ans seine Karte zu beanspruchen.
Die B̂ürgermeister des genannten Kreises sollen
iiil Hinblick der kominenden Weihnachtszeit dafür
sorgen, daß keine Familie ohne Fleisch ist.

ht. Köuigstein, 5. Nov. Bei Grabungen ans
den Haderheckswiesenfand man in unmittelbarer
Nähe der kürzlich freigelegten Gräber mi§ dem
ersten Jahrhundert nach Ehr . unter Asche und
Kohlenresten eine Brpnzemiinze vom Kaiser
Augnstus , Bonzezangen nnd Bronzelöffel, einen
Feiierstern, ein Hufeisen für Maultiere und einen
dreieckig behauenen Backstein mit dem Legions-
stempel der 21. röinischen Legion.

ht. Frankfurt , 5. Nov. In der Donnerstagnacht
wurde die Villa des Direktors O. in der Holbein¬
straße von Einbrechern heiingesucht, die sämtliche
Silbersachen von bedeutendem Wert erbeuteten n.
zahlreiche ivertvolle Möbel zerschlugen. Die Villen-
beivohner sind zur Zeit verreist. Zwei der Diebe,
Gewohnheitsoiitbrecher, ivnrden heute früh ver-
hafet. /

ht. Kassel, 5. Nov. Aus Anlaß ihres 40jährigen
Geschäftsjubiläums stiftete die Firma S a l z -
mann  n . Co. für  die Errichtung einer Beamten-
Unterstiitzungskasse 300 000 Jl,  für die Arbeiter-
Untefstützttngskasse50 000 , II,  für erblindete Krie¬
ger 10 000 Ji,  für gemeinnützige Vereine Kassels
10000 Jl  ii . für das Kasseler Rote Kreuz 5000 Jl.

Großer Wertpapierdiebstahl.
ht. Frankfurt , 5. Nov. Während eines TranS-

vorts von Limburg nach Hannover wurde dieser
Tage ein als Reisegepäck anfgegebener Koffer ge¬
stohlen. der außer Kleidungsstücken auch Frank¬
furter  H y p o t h e ke n - P f a n d s che i n e im
Werte von 32 900 Jl  enthielt . Die gestohlenen
Hypothekenbriefe wurden kurz »ach dem Diebstahl
einer Brannschweiger Bank zum Lombard ange-
boten. Die Bank lehnte jedoch das Angebot ab.
Jetzt hat derselbe Mann , der sich in beiden Fällen
Paul König nannte .,in einer Hamburger Bank
ans einen der Pfandbriefe 500 Jl  erhalten . Der
angebliche König ist zweifellos der .Kofferdieb. Auf
die Wiederbeschaffung der gestohelnen Wertpapiere
ist eine Belohnung von 1000 oU  ausgesetzt.

Gerichtliches.
Ei» Stückchen vom Herrn Bürokratius.

S . Hof i. B., 5. i>kov. Eine Arbeiterfrau hatte
sich ein halbes Pfund Butter vom Munde abgespart
und schickte dieses ihrem Mann , der in Erlangen in
Garnison stand. Unterwegs ging aber das Packet
verloren , und um den Wert ersetzt zu erhalten,
mußte die Frau den Inhalt angeben. Daraus er¬
sah nun die Postbehörde, daß das verlorene Packet
auch Butter enthielt , deren Ausfuhr aus dem
Kreise verboten ist. Die Postbehörde erstattete An¬
zeige und die Polizei bedachte die Frau auch ivirk-'
lich mit einem Strafniandat über drei Mark. Das
hiergegen angernfenc Schöffengericht kan, aber zu
einer anderen Ansfassiing und sprach die Frau
frei . Hiermit beruhigte sich jedoch nicht der Amts-
anwalt , der Berufling einlegte, sodaß die ganze Ge¬
schichte nunmehr noch die Strafkaimner beschäfti¬
gen mußte. Diese kam ebenfalls zu dem Ergebnis,
aaß mit dem Ausfuhrverbot ein derartiger Fall
nicht getroffen werden könne und erkannte auf
Freisprechung.

- Vermischtes.
fc. Vom Main , 5. Nov. Von einem von Toll¬

wut befallenen Hmrd in Kraisdorf wurden drei-
Fmnen gebissen, die ans ärztliche Verfügung zur
Behandlung in das Pastenrsche Institut nach Ber¬
lin übel führt wnrd-en. Der wutkrankc Hund wurde
getötet und sämtliche Hunde der Gemeinde bis
ans weiteres nnker strenge Sperre gestellt.

fc. WormS, 4. Nov. Vor Beginn der Allerseelenan¬
dacht in der Licbfrauenkirche dahier starb plötzlich die
Frau Mrz in der Kirche, nachdem sie längere Zeit
schon darin ihre Andacht verrichtet hatte.

Ein Wunderwerk ft:  künstlichen Gliedmaße «.
Der Carnes -Arm, so heißt der Arm, der allen Er«

fordernissen eines Amputierten gerecht werden soll,
wurde unlängst in Berlin im Verein der deutschen In.
genieure vorgefnhrt . Der Arm ivar bei Beginn des
Krieges in einem einzigen Exemplar nach Deutschland
aus Amerika gelangt. Um von Amerika unabhängig zu
werden (der Arm würde von dort bezogen 1300 bis
1400 Mark kosten), wurden für hohen Preis die Patente
erivorben. Die größte Schwierigkeit, die sich dem Ersatz
der menschlichen Hand cntgegenstellte, besteht darin,
daß sie und ihre einzelnen Glieder in so vielfacher
Weise bewegt werden können. Zur Beugung der Hand
dienen nicht iveniger als 10 Gelenke, 27  Knochen und,
30 Muskeln . Es lväre natürlich unmöglich, gewesen)!
dies alles auf mechanischemWege ersetzen zu wollen. .

i- " rnes -Arm vollsührt alle Bewegungen tadellos.
Zweiarmig -Amputicrte eine außer-

von der bei der Vorführung
I aunrnswerte Proben gegeben wurden . Ei» Mann,

be' de Plrme amputiert wurden , so daß er nur noch
über die Oberarm,tnmpfe verfügte (ein Fall , der im
ganzen Kriege bis ,etzt nur t70 mal voraekommen i,ti
und der ,o>ist absolut hilflos gewesen wäre rasierte sich
trotzdem mit Hilfe dieser Carnes -Arme er wusch sch
frisierte sich, zog Stiefel und Kleider an aß. trank, ew«
zündete Zigarren , rauchte schrieb mit Tinte „ nd Ke-
der usw. a

Telegramme.
Italienischer Kriegsschauplatz.

I kn l i e n i s ck, c r Kriegsschauplatz '.
Auf dein Karst richteten die Italiener gestern

ihre Hanptanstrengungen gegen unsere Stellun¬
gen im südlichen Teil der Hochfläche. Diesmal
war der Räum »in Jamiano  den Brennpunkt
des Kampfes. Unsere dortigen Gräben wurden
von früh an unter lebhaftem Feuer gehalten, das
jedeSnml vor den: Vorgehen der Infanterie an
Stärke zunahm. Alle Angriffe,  ganz beson¬
ders aber der letzte, der rioch um 8 tlhr nachmft-
rags versucht wurde, brachen unter den schwersten
Feindverlusten vor unseren Linien zusammen.
An den anderen Teilen der Schlachtfront dauert
der Artilllcriekampf mit ungeschwächter- Kraft fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In unserem Bereich nichts Neues.

v. .H ö f c r, Fcldmarschallc»tna»«l,
Dem Helden von Deutsch-Ostafrika.

Berlin , 5. Nov. (WB. Amtlich.) Der .Kaiser
verlieh dein- Obersten Lettoio-Vorbeck, dem Kam« -
mandeur der Schntztruppen in Dentsch-Ostafrika.
in Anerkennung der heldenmütigen Verteidigring)
dieser Kolonie den Orden „Ponr le nierite ."

Ein verlorenes Unterseeboot.
Berlin , 5. Nov. (WB. Amtlich.) Am 4.

vcmber abends ist das Unterseeboot „U 20" im Ne¬
bel nördlich Bevbjerg an der w e st j ü t i siche n
Küste festgekomnten. Alle Abschleppversnche der so¬
fort zu Hilfe gerufene» Torpedoboote blieben er¬
folglos . „U 20" wurde daher am 5. November mit«
tags gesprengt,  nachdem die Besatzung voll
unseren Torpedobooten geborgen war.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Der Rrichskanzler

lvird die große Rede, die er im Plenum des Reichs«
tages halten lvollte, nunmehr im penuanenten
Hanptansschusse des Reichstages halten . Dort wer¬
den auch die Parteien ihre Zustimmung oder Ab«
lehnnng zur Proklaniation Polens Vorbringen.

Das räubrrischr Italien.
WB. Köln, l>. Nov. Die Kölnische Bolkszeitung

erfährt ans unterrichteter schweizerischer Quelle,
daß von der italienischen Regierung Dekrete^vor¬
bereitet werden, wonach die italienischen Wert¬
papiereUm 20 Prozent des Nennwertes herunter-
gesetzt nnd die Kirchenbenefizien  beschlag«
nahmt werden. Die Kirchenschätze der Heiligtümer
nnd ivertvolle Votivgegenstände sollen iveggenom^
nien iverden.

Aus Griechenland.
WB. A m st e r d a m, 6. Nov. Reuter meldet

aus Athen : Die Truppen der Alliierten habe«
Ekaterini besetzt um ein Blutvergießen zwischen de«
Anhängern von Beniselos und den Regirrungs -,
truppe » zu verhindern.

Der Seekrieg.
WB. Bern , 6. Nov. Nach einer Meldung deS

„Tag " aus Lissabon ist der englische Dampfer
„Marquis Bacqnchcm" (4396 Tonnen ) versenkt
worden.

Liebknechts Revision verworfen.
WB. Berlin . 5. Nov. (Amtlich.) In der heu¬

tigen Verhandlung des Rerchsmilitärgerichts
wurde die Revision Liebknechts gegen das ober-
kriegsgerichtlicheUrteil des Gonvernementsgerichts
Berlin verworfen.

England will das Il-Boot-Risiko übernehme»
Der englische Handelsminister Rnnciuian hatte

mft Vertreterir englischer Handelskammern ehre
Berafting . wobei er ihnen die Errichtung einest
Körperschaft vorschlug, deren Aufgabe darin bst«
stehen soll, alle eingeführten Waren zu überwa¬
chen. ihren Ursprung festzustellen und zu bostiin«
men. ob und in welcher Höhe die englische Regie¬
rung die Versicherung von Schiss und Ladung
übernehrnen soll, da infolge dev immer zahlreicher
werdenden Dersen- imgen von Schiffen, die mit
Bannware fahrech die neutralen Kriegsversichq-,
rirngen die Uebernahm« der Versicherung dieser
Schiffe verweigern und hierdurch die englischerr
Zufuhren im höchsten Maße gefährdet würde».
Die Handelskammern iverden in besonderer Ta¬
gung demnächst sich mit dein Vorschlag Runcimans
beschäftigen.

Ein empfindsamer Hund.
ht. In einem hessischen Dorfe nahm sich ein Hund

die vom Lebensmitteldiktator von Batocki empfohlene
Erhöhung der Hundesteuer so zu Herzen, daß er plötzlich
an gebrochenem Herzen starb. Ueber den Tod rnachte
der Bürgermeister des Ortes dem Kreisausschuß zu H.
in folgenden Worten Mitteilung : „Nach der erhöhten
Hundesteuer von 10 Mark ist der Hund Tello des Schuh¬
machers Fricke von hier vor Schreck gestorben.
Ich bitte den Hund des Fricke aus der Hundeliste zu
streichen. Der Bürgermeister L."

Eholcra i» der Mandschurei und Korea.
* Bern . 4. Nov. (gf.) Die „Neue Zürcher Zeitung"

meldet aus Petersburg : Wie aus Mukden telegraphiert
ivird. herrscht in der Mandschurei und in Korea die
Cholera. In der Manschurei wurden 5000. in Korea

Erkrankungen verzeichnet. Die Regierung ver-
offentlicht über die Epidemie keine offiziellen Mittei-
lunneii , unreine Panik unter der Bevölkerung zu ver¬meiden. .

Weiterbericht für Dienstag 7. November.
Wechselnd bewölkt, nur strichiveise Regen. Kühl.

wurde diele« Zeichen für

Apotheker Rich. Brandts Schweizerplllen (Abführ¬
pillen) al« Schutzmarke eingetrag. war illachahm.wird gewarnt.

d»rnr.« p»th eker« ich.« rä »dt , « chafivaalen (« chwet»»
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Dem lieben Gott hat es in seinem uuerforschlichen Ratschlüsse gefallen, heute morgen

’/sö Uhr meinen innigstgcliebten Gatten, unser» treusorgeuden Vater, Großvater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel, den Herrn

Restaurateur

Joseph Dillmann,
nach längerem, mit größter Geduld ertragenem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
im 59. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzurufen

Um stille Teilnahme und ein Gebet für die Seelenruhe des lieben Verstorbenen bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

I. <L N.: Elisabeth l &illmann , gcb. Pleimes.
Eimbwi 'g , Frankreich, Rußland, Waldkarpathen, Halle, Alsfeld, Kochern, den 5. November 1916.
Die Beerdigung findet statt : Donnerstag,  den 9. November, nachmittags 3 Uhr, vom

Sterbehause Deutsches Haus ; das feierliche Exequicnamt am Donnerstag morgen 8 Uhr im Dom.
Von Beileidsbesuchen bitte man absehen zu wollen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden unseres
lieben Söhnchens

Fritzchen
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank. Besonders
danken wir für die zahlreichen Kranzspenden.

Limburg, den 6. November 1916. 6062

Heinrich Stark und Frau.

rv
> Statt Karten!

MARTHA BÜHL
WILLY KÖLB

Diez
>
imAm

Verlobte

November 1916
Limburg

Mtchr-SimmW,frier.
Sin unsere Freunde und Gönner.

Garitas urget. — Die Siebe drängt.
Der - ritte Kriegswinter geht ins Land ; er darf

uns nicht ungerüstet finden : Die Leiden der Kämpfen-
sen haben nicht abgenommen; die Schmerzen der Verwun¬
deten find nicht geringer geworden; die inneren Kraft-
mforderungen haben sich gemehrt. Da darf die helfende
Liebe nicht Nachlassen; sie muß steigen mit der wachsenden Not.

Wir haben zu unseren Freunden und Gönnern das
gcrtraucn , daß sie uns auch in diesem Winter unterstützen
verden, die körperlichen und seelischen Leiden so vieler Braven
gn der Front , so vieler Verwundeten vor allem und Kranken
m den fernen Feldlazaretten lindern zu helfen,

Manche Einschränkungen sind durch die Verhältnisse
gegenüber dem Vorjahre geboten; aber Liebe macht erfin¬
derisch; sie sucht immer Mittel , um zu helfen.

Wie dankbar froh die Soldaten , wie sehr auch die
Raltescr-Brüdrr und Schwestern da draußen in den Lazaretten,
die Feldsrelsorger" an der Front und in der Etappe die Gaben
bewillkommnen, die ihnen die Trierer Sammelstelle als treue
-grüße ans der Heimat sendet, das beweisen die Dankes-
schreiben, die zahlreich bei der Sammelstelle eingehen,. und
aie in erster Linie den Gebern gelten.

Weihnachtsstimmung  soll auch in diesem Jahre
wieder in den Malteser-Lazaretten herrschen wie immer cs
mch kommen mag. Jeder Kranke, jeder Verwundete soll
wieder mit einem besonderen, liebevoll zusammellten Paket-
hen beglückt werden. Wir wollen den guten Schwestern u.
Brüdern wieder helfen, ihnen den Baum schmücken,  wie im
vorigen Jahre . Und wenn auch kein „geschriebener" Dank
für jeden einzelnen heimkommt: Das Vaterland dankt allen,
»je seinen Verteidigern Trost und Hilfe hinausscnden, und
oer allgütigc Gott vergißt nicht, cs zu lohnen.

Möge alle die Hände rühren, den Beutel öffnen, noch
einmal forschen in Truhe und Schrein : Ein Scherflein kann
lebet beitragen, der guten Willens ist, und sei cs auch nur
»urch „Brockcn"-Sammeln, durch deren Erlös schon manches
Weihnachtspaketchen bestritten werden kann.

Mehr als 25 OOOM . an Geldwert betrug die vorjährige
Weihnachtssendungder Trierer Sammelstelle; 7046 Paketchen
allein sind von dort hinausgegangen und haben brave Krieger-
froh gemacht.

Wohlan, so helft uns wieder, Ihr Freunde und Gönner
in der Heimat, helft uns , Kinder und Erwachsene, helft uns,
Schule und Vereine, damit wir auch in diesem Jahre unsere
1>sticht erfüllen können gegenüber den Brüdern im Felde!
Zeigt, daß auch Euch die Liebe drängt!

Trier , im November l916.
Die Maltesersammelstelle.

Geldsendungen wolle man an die Sammrlstelle richten,
oder an die Trierische Volksbank, Malteser-Konto, Postscheck
lonto Cöln 1 28.

Amtliche AiyeigölT^
'W » !W Der WWerWkk.

Mit Rücksicht auf die bevorstehende Regelung der Milch-
vcrteilung soll
am Dienstag , den 7. November d. Js . abends 8 '/- Uhr
im Schillcrsaale der „Alten Post" eine eingehende Be¬
sprechung stattsinden. .

Hierzu werden alle Milchlieseranten, welche Milch in die
hiesige Stadt liefern oder in Zukunft liefern wollen, ergebenst
eingeladen.

Wegen der Wichtigkeit der Sache wird ans allgemeine
Beteiligung gerechnet. 6123

Limbierg , den 6. November 1916.
Der Bürgermeister.

Städtische Kriegsfürsorge.
Gegenüber einer mißverständlichen Auffassung der Be¬

kanntmachung des Magistrats vom 3l . Oktober betr . den
städtischen Verkauf von Kartoffeln, wird darauf hingewiesen.
daß diese Bekanntmachung sich nicht auf die Ausgabe von
Kartoffetn an Krieger - und Slrmensamilie « bezteht. Für
diese Familien erfolgt die Ausgabe von Kartoffeln nach wie
vor Dienstags , vormittags von 8 bis 1 Uhr.

Limburg , den 6. November 1916.
6120 Der Magistrat.

Butter Verkauf.
Am Dienstag wird in den hiesigen Lebensmittelgeschäften

Butter abgegeben. Atts die für diese Woche gültige Butter-
bezw. Fettmarke werden 65 gr. Butter abgegeben. 6123

Limburg , den 6. November 1916.
Der Bürgermeister.

In gutem HauseIMs2MI.Dimmer
evtl. nt. teilw. Verpflegung,von
Militärarzt gesucht. Angeb.
u. 6118 an die Geschäftsstelle.

Garten,
31 Ruten groß, zu verkaufen.

Nähr, «» in der Geschäfts¬
stelled. Ztg. 8136

Wo ist Hotel Rest.-Penston
Cafe oder Wohn -Geschäfts

auS (Bahichof- od. Verkehrs¬
age) .zu verkaufen. Offerten

von Selbstverkäufer oder
Vermittler an 2477

Hermann Krause,
Postlagernd Frankfurt a. M.

per 1. Januar evtl, auch früher
zu vermieten. Näheres in der
Geschäftsstelle. «188

MW Mfterci Moeil«.
Durch schriftliches Aufgebot sott nachstehendes Nutzholz

aus dem Wirtschaftsjahr 1917 und dem ganzen Revier vor
dent Einschläge verkauft werden.

Los 1: Eichen Grubenholz in Stämmen etwa 140 Fm.
„ 2 : Buchen B. Stämme 1.—4. Kl. „ SO ,
„3 : „ Schwellen „ 650 „
,, 4 : sichten Grubenholz in Stämmen „ 50 „
„5 : „ Reiferknüppel 4—7 cm Zopf 100 Rm.
„6 : „ Papierhokz etwa a) 70 Rm. Nutzscheit,

b) 30 Rm. Nutzknüppel.
Die Gebote sind losrveise und für jedes einzelne Sorti¬

ment getrennt aus Mark und volle Pfennige abgerundet ab¬
zugeben, dürfen keinerlei Bedingungen enthaltert und tnüffen
die Erklärung enthalten, daß Bieter sich den Verkaufsbe-
dittgungen unterwirft . Die Berkaussbedingungen sind gegen
Erstattung von Schreidgebühren von der Obersörsteret z»
beziehen. ' Mit Rücksicht auf die Unsicherheit der « rbeiter-
verhÄtttisse kann eine Gewähr für Lieferung der ausge¬
schriebenen Holzmafse nicht geleistet werden. Für die An-
fuhr kommen die Stationen Anspach r. T. und Camberg t. T
inbetracht. Ansuhrkosten dürften voraussichtlich per Fm. 7—10
Mark betragen.

Di- Gebote sind verschlossen mit der Aurschrfft: „Angebot
znm Nutzholzverkaus" bis zum 20 . ds . Mts ., nachmittags
4 Uhr aus dem Geschäftszimmer der Obersörsteret Rod a.
Weil einzitreichen. Eröffnung derselben am 21 . Novem¬
ber er., vormittags 10 Uhr ebendaselbst. 6117

Abteilung Limburg
der

Deutschen Kolonialgesellschaft.
Dienstag , den 7. !¥ « v . 1016 , abends 8 '/* Uhr’

im Saale der „Asten Post4':

I. Vortragsabend <m»LieHuinn)
Fräulein Cissy Willloh

aus Birkenfeld

In DeutscfirSfldwastafrika während des Krlege|
und nach der Qehergabe.

Eintritt für Mitglieder der Kolonialgesellsehaft , deren
Angehörige und für Verwundete der Lazarette frei. Nicht-
mitglieder 40 Pfg. Militarpersonen vom Feldwebel abwärts,
Schüler und Schülerinnen 20 Pfg. 6092

Die ersten acht Stuhlreihen bleiben den Mitgliedern
der Gesellschaft Vorbehalten.

Drehbänke
neu oder gebraucht, von Fachleuten zu fftltfctt oder gegen
monatliche Vergütung aus längere Zeit zu ttttCfCtt gesucht
Gest, baldige Offerten unter „Drehbank " an die Exped
de« Nassauer Boten. 6124

Flip HeSffien.
Militärfreie , nicht bei oder für Heeres arbeiten beschäftigte

Maurer, Eisenbieger,
Zementierer, Flechter,
Zimmerlente, Erdarbeiter,
Schreiner, Bauarbeiter,

sowie

Poliere und Schachmeister
mit großen Kolonnen sofort gesucht.

Guter Lohn, freie Hahrt, freie Verpflegung und
Unterkunft. Meldungen mündlich oder schriftlich in
miorta.in., jütscuai!zum SCHUM“

am Schwimmbad 2.
Spezialgeschäft für Beton - und Monierbau

Franz Schlüter, Dortmund.

2475

»k M Ui » « UM
Herfahrt wird vergütet. Vor-

6116für dauernde Arbeit gesucht.
Herme Angebote erdeten an

. E, Bue*ckhardf y
Marmorwerk, Leipzig , Körnerplatz 3.

20  tüchtige

Anstreicher
osort bei hohem Lohn gesucht.

Montage-Inspektor Mosig,
Freiendiez . _

Einfaches, ehrliches 6074
DieiistmäScheu,

nicht unter 18 Jahren , für
Hausarbeiten in Geschäftshaus
gesucht.

P. Haber II., Ca mberg. ^

Frisch eingetroffe» :
Rohest -Bücklinge,
graste Latz Heringe,
Maties -Heringe , 613»

Weihkraut z. Einschneid usw-
Frail ttkvkn , Limburg,
Geschäft Salzgaffe 13.

6069

Wir suchen znm sofortigen Eintritt für unser hiesiges
Elektrizitätswerk 6102

1 tüchtig. Heizer und
1 jüngeren Schlosser.

Main-MM Aktlengesellscüäft
Betriebsabteilung Limburg . Holzheimerstraße 1.

Jüngerer , kaufm.

i
für Lohnbnchhaltung u. leichte
Büroarbeiten sofort gesucht.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften, Gehaltsansprüchen,
frühest. Eintrittstermin erbittet

Rudolf Hering, -
Holzhaufen (Kreis Siegen).

IMK
und ein Lehrling gesucht.

Karl Lang , Bäckermeister,
6112 Wallstraße 6.

Ein angehender 6130
Bäckergeselle

gesucht.
Jakob Stahl , Bäcker,

in Weroth, Post Steinefreuz,
Kr. Westerburg, Westerwald.

Junger Kaufmann sucht
von 6 Uhr abends ab Beschäf¬
tigung in fchriftl . Arbeiten.
Off, n. Nr . 6068 a. d. Geschst.

Zuverlässiger , ehrlicherPacker
zum baldigen Eintritt gesucht.

Adolf Sternberg,
6191 Buchdruckerei.

Geübte

Einleger
für Schnellpressen gesucht,
üohn 20 Mk. und Kriegs¬
zulage. 6063
Lüninirger usreinsörucKeref.

Für mein Eisen-, Matenal-
und Kolonialwaren - Geschäft
einen 6091

Kehrliug
zum baldigen Eintritt gesucht.

.¥. F . lliloi ’cnzt,
Geisenheim, Rheingau.

»eumiflaetuiii
llsarieitet,

auch
jugendliche Arbeiter

sucht 6083
Rtonteur Rtediek,

Gastanstall, Liuiburg.
Ein tüchtiger, selbständiger

Äckevknecht
gesucht. 6125

Schneider,
Brückenvorstadt 32.

Mil
für sofort gesucht. 6132

A. Xiinmcrmann,
Bad Ems.

K« W« lkl
gesucht. 6106

P . 0 «0 hitrd ( .

Arbeitsuchende
Mädchen

nden lohnende und dauernde
.lrbeit in einer Fabrik in der
Nähe Kölns, wo sie gutes
Mittags - und Abendessen, und
in einem Kölner Mädchenheim
Kost und Logis erhalten. Der
Pfarrer und eine Schwester
tragen Sorge, daß in der
Fabrik die Mädchen brav
bleiben. Nur sittlich einwand¬
freie Mädchen wollen sich
melden bei Herrn l ' lunn
Vogleistraße 37 in Köln, wo
sie nähere Ausschlüsse erhalten

Ein tüchtiges 6115

Mädchen
für alle Hausarbeiten sucht

Frau Heymanu Stern,
Montabaur , Bahnhosstraße.

Jüngeres , braves 6137
Mädchen

sofort gesucht.
Earl Diefenbach,
Untere Schiede 23.

«W»
oder

inmfiMn« Stau
vom Lande für kleine Vieh¬
haltung und Garten - und
Feldarbeiten, in kleinen Haus¬
halt gesucht. 6121
Frau Baumeister Hömig,

Hönningen a. Rh.

Ent 6134

ölllikMlW
gesucht Joh . Preutz,

Granpsortstr . 9, pt

Mädchen
vom Lande, katholisch, welches
chon gedient hat, in kleinen
Haushalt für sofort gesucht
Gute Zeugnisse Bedingung.

6075
Frau J »s. Kntschetdi,

Ob. Grabrnstr . 10.

feb snehc 61t-'6
zu kaufen gegen sof Kaffa aller
Art Vartiewaren,ganzeWaren-
Lager, zurückgesetzken. Rest-
bestände. Spez. in Herren«
Konfektion etc und zahle anst,
rette 1 reise. Angebote erbitte!

Frankfurt  a.
!»!, Gr . Frieddergerstr-b-

Trockenes

Ml !- I!i
MMWl;

in u. \U  Klafter" ,
sowie in einzelnen Zent
nein, grob und fein ge¬

spalten, liefert billigst

Münz&Brühl,
Limburg a. d. L.'

Telefon 31.

Gebrauchter, aber gut er¬
haltener. kleiner 611°

Parrzer-
Geldschrarrk,

feuer- und diebessicher, 3U
kaufen gesucht.

Gest. Mitteilungen nnt Ae
schrcibungu. äußerster Preis¬
angabe an H. MenzeK
Obcrnhvf (Lahn) erbeten

We » l
gut erhalten, darunter eine

Plüschgarnitur
preiswert zu verkaufen.
6085 Diezerstraßc 36̂ .

EMMS tvir.Getfifft
zu kaufen gesucht. 6 °

Nonnenmauer a.

Frankfurt ä. M , Zeit ««'
Besuch erfolgt kostenlos^

Schön möbl . Zimmer
1 oder 2 Betten zu verrn,
6084 Franksurterstr.̂ .

8kWt1B£[ÖE !1
verkäufliche Villa, Wohn-,
schäflshaus, kl. und gr. Giften
Mühlen oder sonstig. AnweftN'
Geschäfte zwecks ZuführuUS
an vorhandene Käufer st"Sntercsseutcns.Immobil!̂elbstverkaufcr schreiben st.
den Verlag des - 1'

Mrimmer-Miimis
mit allem Zubehör zu ver"h
Näh. Neubau,  hinter
Gassadrik 611

Moderne

5-3immtrtDflönuBlf
mit sämtlichem Zubehör I
1 Januar 1916 zu vermal.

Zu erfragen bei
Wilhelm Frantt ^ .

Einfach mövt. Zimmer
Betten, mit oder ohne
verm. Böhmerg affe 1.

Schön nid61 . Äimme » A
ruhiger und freundlicher^
zu vermieten. ,

Nntere Schiede 27 *■
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